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Zur Bedeutung des ostbayerischen Donautales als Rast- und 
Überwinterungsgebiet für die Schnatterente Anas strepera

Summ ary
As fig. 1 show s, the East Bavarian D anube valley  recently has becom e an in ternationally im portant 
w intering area for the Gadwall.

Die Wertigkeit des ostbayerischen Donau
tales als in ternational bedeutsam er Vogel
lebensraum  wurde in der Vergangenheit 
bereits m ehrfach dokum entiert (z. B. Vidal 
1980, Leibl & Vidal 1984). Vor allem Arten 
wie die Stockente Anas platyrhynchos oder 
das Bläßhuhn Fulica atra suchen diesen 
L andschaftsausschnitt regelmäßig und in 
größeren Kontingenten zum Ü berw intern 
auf (z. B. 1979 Stockente 17570 Ex., Bläß
huhn 8018 Ex.). W ährend den in den Jahren 
1974 bis 1984 regelmäßig durchgeführten 
M ittw interzählungen wurde hingegen die 
Schnatterente auf dem rund 142 km langen 
D onauabschnitt zwischen Regensburg und 
Vilshofen nur gelegentlich und in geringer 
Zahl (max. 21 Ex. 1984) registriert.

Anders stellen sich die Verhältnisse ca.
10 Jahre später dar. Zwischenzeitlich w ur
de die Donau auf weiter Strecke zur 
W asserschiffahrtsstraße ausgebaut und das 
D onautal selbst tiefgreifenden ökologi
schen V eränderungen unterworfen. So gin
gen beispielsweise allein im S tauhaltungs
abschnitt Geisling von 116 flußbeglei
tenden Altwässern 107 durch V orlandab
grabung und Ü berstauung verloren. Ledig
lich die großen, im Stauwurzelbereich der 
S tauhaltung Straubing gelegenen A lt
wasserkomplexe „Gmünder und P fatterer 
A u“ blieben bislang von den Ausbaum aß

nahm en und deren Auswirkungen auf die 
Umwelt weitestgehend verschont.

W asservogelzählungen seit 1992 belegen, 
daß sich in diesen Altwasserbereichen zwi
schenzeitlich eine bem erkenswerte Rast- 
und Ü berw interungstradition der Schnat
terente entwickelt hat (vgl. Abb. 1). Späte
stens seit 1993 überw interten und rasteten 
hier regelmäßig zwischen 120 und maximal
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Abb. 1:
Anzahl rastender und überwinternder Schnat
terenten Anas strepera  in den A ltw asser
kom plexen „Gmünder und Pfatterer A u “ im ost
bayerischen D onautal. - Fig.l:  Number ofresting  
and w in ter ing  Gadwalls in the Danube va lley  
near Gm ünd and Pfa tter  (Eastern Bavaria).
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240 Schnatterenten. Den Angaben der Zen
trale  für W asservogelforschung und 
Feuchtgebietsschutz in Deutschland (1993) 
zufolge besitzen die beiden A ltw asser
komplexe „Gmünder und P fatterer A u“ in
ternationale Bedeutung im Sinne der 
Ramsarkonvetion. Im Falle der S chnatter
ente w ird das 1%-K riterium , welches bei 
dieser Art m it 120 rastenden bzw. überw in
ternden Individuen anzusetzen ist, m ehr
fach und deutlich überschritten.

Die von der Zentrale für Wasservogel
forschung und Feuchtgebietsschutz publi

zierte Karte bedeutender deutscher Rast-, 
Mauser- und Ü berw interungsplätze für die 
Schnatterente kann um die bei P fatter an 
der ostbayerischen Donau gelegenen Rast- 
und Überw interungsbereiche erweitert 
werden.

Dam it w ird einmal m ehr die in ternatio
nale Bedeutung des ostbayerischen D onau
tales als Rastplatz für Wasservögel ver
deutlicht. Eine offizielle D eklaration dieses 
Landschaftsausschnittes als Ramsarschutz- 
gebiet erscheint m ehr als überfällig.
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Feldlerche (Alauda arvensis) brütet im Allgäu bei 1100 m NN
Summary

Three Skylark fledglings w ere seen being fed by an adult bird on a pasture at 1095 m a.s.l. on 
August 8 ,1995. In June and July 1986 and 1987, singing Skylarks were observedup to 2000 m a.s.l. 
in the A llgäu Alps. This m ay indicate breeding at far higher altitudes.

Im Landkreis Oberallgäu (Bayern) ist die 
Feldlerche (Alauda arvensis) in der Katego
rie „nicht häufig“ einzuordnen; dam it ist sie 
hier weit entfernt von ihrer E instufung als 
fünfthäufigster Brutvogel Deutschlands 
(Rheinwald 1993). Da ihr die frühe Mahd 
(im klim atisch rauheren Oberallgäu im 
m erhin bereits Ende Mai) als Bodenbrüter 
n icht zusagt, ist sie fast nur noch in Feucht
gebieten oder auf extensiv betriebenen 
W eideflächen zu finden.

Die Abundanzen sind allerdings recht 
gering: So konnte ich während 4 Jahren

(1978-81) im Betzigauer Moos (710 m NN), 
einem Feuchtgebiet 5 km nordöstlich von 
Kempten, auf einer U ntersuchungsfläche 
von 200 ha zwischen 11 und 21 singende cf 
erm itteln, was 0,5-1 Revier/10 ha en t
spricht. Bei erneuten Zählungen in der 
Brutsaison 1986 lag der W ert bereits un ter
0,5/10 ha und im Jahr 1995 dürfte er nach 
vorsichtigen Schätzungen nochmals um 
20-30% abgenommen haben!

Auf höher gelegenen Wiesen (920-1020 m 
NN) um den Eschacher Weiher, im Osten 
des Landkreises, zählte ich 1985 8 singende
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